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Mit dem Neubau eines Bolz-
platzes im Konkordiapark 
wird die Freizeitanlage erwei-
tert. Das neue Kleinspielfeld 
(ca. 23  mal 15 Meter) wird 
zwischen den vorhandenen 
Anlagen auf einer freien Ra-
senfläche eingeordnet.
Der Bau startete Ende Juli 
und soll im Wesentlichen bis 
Ende Oktober abgeschlos-
sen werden. Je nach Witte-
rung sind Restleistungen bei 
den  Landschaftsbauarbeiten 
und Pflege der angrenzenden 
Vegetationsflächen bis Juni 
2018 vorgesehen.
Die Planung des neuen 
Spielfeldes für verschiedene 
Ballsportarten entstand in 
Abstimmung mit den zu-
künftigen Nutzern. Vor dem 
Einbau des neuen Spiel-
feldbelages werden die Ent-
wässerung der zukünftigen 

Unser Sommerfest am 19. 
August war auch dieses Jahr 
wieder ein Spaß für die ganze 
Familie. Nicht nur die Kinder 
lachten beim Hüpfburgsprin-
gen, Seifenblasenpusten und 
beim Spiele-Parcours, auch 
beim Kinderschminken, Fuß-
ballspielen oder bei Kuchen 
und Kaffee genossen unsere 
Besucher die schöne Atmo-
sphäre. Den krönenden Ab-
schluss bildete das Konzert 
mit dem Engländer Tristan 
Lodge, der auf seine Aku-
stikgitarre und mit Gesang 
den Abend ausklingen ließ. 
Wir hoffen, es hat unseren 
Besuchern gefallen und sie 
lassen sich auch zu unseren 

Gartensparten feiern Som-
merfeste. Auch der Interkul-
turelle Garten an der Franz-
Mehring-Straße 39. Der 
Unterschied: Hier treffen sich 
Menschen verschiedener 
Länder, sowohl beim Bestel-
len der kleinen Flächen als 
auch beim jährlichen Feiern. 
Alle Beete sind vergeben, 
an Chemnitzer und an Pflan-
zenfreunde aus Tschechien, 
Ungarn, Syrien, Amerika, 
Kasachstan, Ungarn und Por-
tugal.
Alle bevorzugen dieses klei-
ne Stück Erde gegenüber 
einem eigenen Kleingarten, 
der mehr Verpflichtungen mit 
sich bringt.

Bolzplatz wird gebaut
Spielfeldfläche und die Trag-
schichten eingebaut. Der 
Belag des neuen Spielfeldes 
wird als wasserdurchlässiger 
zweischichtiger Kunststoffbe-
lag aus Gummigranulat mit 
Deckschicht eingebaut. Das 
gesamte Spielfeld wird dann 
mit einer speziellen Einfas-
sung aus Metall als Ballfang-
zaun umrandet. Dabei sind in 
die 4,50 Meter hohen Stirn-
seiten die Tore mit zwei seit-
lichen Öffnungen als Zugang 
zum Spielfeld integriert. Die 
Einfassung der Längsseiten 
ist zwei Meter hoch.
Für den neuen Freizeitbe-
reich werden für Planungs- 
und Bauleistungen insgesamt 
170.000 Euro investiert. Die 
Maßnahme wird mit 75 Pro-
zent aus dem Sächsischen 
Investitionsstärkungsgesetz 
Budget „Bund“ gefördert.

Sommerfest bei der Heilsarmee 
weiteren Angeboten ins Fami-
liencafé „Heilse“ einladen. 
Unser Familiencafé ist ein 
offenes Angebot für Familien 
zum Spielen, Basteln, Ko-
chen, zu gemeinsamen Aus-
flügen, Elternseminaren oder 
einfach nur auf ein nettes 
Gespräch bei Kaffee und Ku-
chen, während die Kinder auf 
unserem weitläufigen Außen-
gelände mit Fußballwiese, 
Trampolin, Grillplatz, Boul-
derwand und vielem mehr 
spielen. Geöffnet haben wir 
in der Horst-Menzel-Straße 5 
von Dienstag bis Freitag von 
15.30 – 18.30 Uhr.

Text und Foto:
Heilsarmee

Interkulturelles Gartenfest

Besonderen Spaß machte 
es beim Zusammensein am 
Nachmittag und Abend des 
12. August, die Früchte be-
ziehungsweise das Gemü-
se der Arbeit gemeinsam zu 
verarbeiten und zu verkosten. 
So wanderten ganz frisch ge-
zogene Rote Bete, geschäl-
te Kartoffeln, geschnippelte 
Bohnen, Selleriekraut in den 
Kessel über dem Feuer, in 
dem noch vom Vortag Gu-
laschsuppe vom Treffen der 
Ungarn übrig geblieben war. 
Der schmackhafte Eintopf 

war an diesem kühlen Sams-
tagabend besonders ange-
bracht.
Nicht zum sofortigen Verzehr 
geeignet setzten die Frauen 
etwas für und gegen kleine 
innere und äußere Beschwer-
den an: Magenbitter, Kräu-
terlikör, Ringelblumensalbe, 
Kräuteressig.
Unbeschwert und ohne viele 
Vorschriften können sich 
hier inzwischen die Kinder 
mit allerlei Spielen die Zeit 
vertreiben. Besonders will-
kommen geheißen wurden 
zwei sehr junge Männer, Di-
lantar aus Afghanistan und 
Muhammad aus Äthiopien, 
elternlose Flüchtlinge, die 

über ihren sehr schwierigen 
Lebens- und Fluchtweg und 
ihre Träume und Wünsche er-
zählten. Sie fanden den Weg 
hierher, indem sie im stets 
offenen Gelände den Termin 
erfuhren. Fleißig Deutsch 
lernen lohnt sich eben. Rat-
schläge für kostenlose Klei-
dung im Umsonstladen oder 
einen Besuch im Bürgerzen-
trum nahmen sie dankbar an.
Gelebte Integration zur bei-
derseitigen Bereicherung 
sieht so aus!

Monika Oehmig

Beim Sommerfest der Heilsarmee gab es nicht nur auf der 
Hüpfburg viel Spaß.


Hier entsteht der Bolz-
platz im Konkordiapark.
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Stadtteilfest-akteure stellen sich vor:

„Tue Gutes und rede darü-
ber“. Über die Fördermög-
lichkeiten der Bürgerplattform 
Mitte-West haben wir als 
Heilsarmee Chemnitz/Kaß-
berg die Möglichkeit erhalten, 
neue Außenwerbung für un-
ser Gebäude gestalten und 
anfertigen zu lassen. 
Mit diesen Schildern können 

Die Johanniter-Unfall-Hilfe 
e. v. steht für mehr als nur 
Blaulicht und Erste-Hilfe-
Kurse: Der Verein betreibt 
Kindertagesstätten, betreut 
ältere Menschen, ist im Ka-
tastrophenschutz aktiv und 
macht Nachwuchs in Jugend-
gruppen fit. Mit den Sanitäts-
diensten sorgt er bei großen 

auf dem Luisenplatz werden die Johanniter den Hausnot-
ruf, die ambulante Pflege und den fahrdienst vorstellen. 
Es werden Blutdruck und Blutzucker gemessen. Der fahr-
dienst wird vor allem über die Seniorenausfahrten Infor-
mieren. foto: Johanniter

Die Gaststätte „Zur Luise“ in 
der Winklerstraße 1 besteht 
seit inzwischen 19 Jahren 
im Chemnitzer Schloßviertel, 
oberhalb des Luisenplatzes, 
was der Namensfindung 
diente. In familiärer und ge-
mütlicher Atmosphäre lädt 

Veranstaltungen für Sicher-
heit. Und das ist noch nicht 
alles. Vieles mehr kann man 
bei Stadtteilfest erfahren. Die 
Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. ist 
in Chemnitz zu erreichen: 
Borssenanger 10, 
09113 Chemnitz
Telefon: 0371/56079441, 
www.johanniter.de/erzgebirge

die „Luise“ allabendlich dazu 
ein, sich zu treffen, zusam-
menzusitzen und miteinander 
zu reden. 
Auch wer etwas mehr erleben 
möchte, ist bei uns stets gern 
gesehen. Ein Billardtisch so-
wie zwei Dart-Automaten las-
sen auch die „Sportlerherzen“ 
höher schlagen. Seit dem 
letzten Jahr gehört zu uns 
das Dart-Team „Blaue Haie 
2.0“. Aber auch Hobbyspieler 
sind jederzeit willkommen.
Wer es etwas ruhiger ange-
hen möchte, findet seinen 
Platz sicher an einem der 
„Mensch ärgere dich nicht“-
Tisch, die heute nur noch in 
wenigen Einrichtungen zu 
finden sind. Für kleinere und 
größere Feierlichkeiten ste-
hen wir Ihnen gern mit indi-
viduellen Vorschlägen zur 
Verfügung. Sprechen Sie uns 
einfach an. 
Kontakt: 0371/ 44466689

Die „Blauen Haie 2.0“ aus der „Luise“. Die Gaststätte ist 
beim Stadtteilfest mit einem Schankwagen vertreten und 
verkauft Gegrilltes. foto: Luise

BÜRGERPLATTFORM MITTE-WEST MACHT‘S MÖGLICH:
neue außenwerbung am Gebäude der Heilsarmee

die Leistungen unserer Ein-
richtung deutlicher nach au-
ßen kommuniziert werden. 
Eine professionelle Öffent-
lichkeitsarbeit ist in unserer 
heutigen Gesellschaft unver-
zichtbar. Mit dem Anbringen 
neuer und größerer Schilder 
erhoffen wir uns unsere An-
gebote sichtbarer für die Be-
wohnern des Quartiers und 
darüber hinaus zu machen. 
Als Einrichtung stehen wir 
mit verschieden Gruppen der 
Gesellschaft in Beziehung.
Die Öffentlichkeitsarbeit pfle-
gen und mit neuen Präsen-
tationen in den Dialog mit 
anderen zu treten ist unver-
zichtbar. 
Anliegen dieser PR ist es, 
Vertrauen, Verständnis und 
Akzeptanz für die Einrich-
tung im Stadtgebiet zu si-
chern, damit die Ziele der 
unterschiedlichen Leistung-
sangebote erreicht  werden 
können. Durch eine gezielte 
Informationsarbeit möchten 
wir das Bild der Einrichtung 
nach außen weiter aufbau-
en und pflegen. Weiter stellt 

Öffentlichkeitsarbeit die Per-
sönlichkeit der Organisation 
dar, ermöglicht so die ein-
deutige Identifizierbarkeit der 
Einrichtung und schafft eine  
starke Präsenz bei wichtigen 
Bezugsgruppen. Nicht zuletzt 
erleichtert eine gute Öffent-
lichkeitsarbeit die Integration 
einer Organisation in die Ge-
sellschaft, den Stadtteil und 
seine Nutzer.

Thomas Gottschalk,
Heilsarmee 

Chemnitz/Kaßberg

Eines der Schilder, das die 
Heislarmee mithilfe der 
Bürgerplattform mitte-West 
anfertigen lassen konnte.
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Mitte des 19. Jahrhunderts 
gab es im Chemnitzer Zen-
trum das Café „Emil Freund 
Nachfolger“, seit 1911 eine 
Filiale unter dem Namen 
„Efreuna“ an der Ecke West-
straße/Ulmenstraße, die 
nach der Bombennacht vom 
5. März 1945 zum Hauptsitz 
wurde. Bis 2012 blieb das 
so, dann übernahmen zuerst 
die Konditorei Gränitz und 
schließlich die Bäckerei Voigt 
das Geschäft – bis zum Au-
gust dieses Jahres. Jetzt ist 
endgültig Schluss mit Back-
waren und Kaffeeausschank 
an dieser Kaßbergecke. Der 
Laden ist zu. Anwohnerin Hel-
ga D. findet das schade: „Ich 
wohne seit 1945 ganz in der 
Nähe. Damals war ich noch 
Kind und kann mich nicht 
erinnern, ob wir bereits zu 
dieser Zeit bei Erfreuna Kun-
de waren, wir hatten so kurz 

EINE ÄRA GING ZU ENDE
traditionsreiche Konditorei auf dem
Kaßberg ist endgültig Geschichte

nach dem Krieg auch andere 
Sorgen, ausgebombt, wie wir 
waren. Doch als ich ab Mitte 
der 1950er Jahre selbst Fami-
lie hatte, kauften wir gern und 
oft dort ein. Vor allem die bun-
ten Teller waren sehr beliebt, 
denn die Auswahl an Kleinge-
bäck war phantastisch. Meine 
Kinder liebten besonders die 
Nussringe und meine Schwie-
germutter wünschte sich oft, 
wenn sie zu bei uns Besuch 
war, die leckeren ‚Teilchen‘. 
Früher gab es noch einen 
großen Raum neben dem 
Laden, der war ein richtiges 
Café, ist aber schon lange 
zu. Die Leute kamen zuerst 
mit der Straßenbahn, später 
mit dem Bus von überallher, 
um hier einzukaufen. Später 
traf ich mich regelmäßig mit 
einigen Mitschülerinnen zum 
Klassentreffen in der Kon-
ditorei, jetzt müssen wir uns 
ein neues Lokal suchen. Das 
Angebot hat sich mit den neu-
en Eigentümern immer etwas 
verändert, aber sie haben sich 
große Mühe gegeben und die 
Auswahl war weiterhin viel-
fältig.“ Sie glaubt, dass das 
benachbarte Café „Emmas 
Onkel“ Kundschaft abzog, 
denn sie beobachtete oft, wie 
voll dort die Tische waren, 
aber bei „Efreuna“ niemand 
saß. „Außerdem gibt es in-
zwischen viele Bäcker in der 
unmittelbaren Umgebung, 
deshalb war das Café wohl 
nicht mehr wirtschaftlich zu 
halten.“

Geschichte: Konditorei und 
Café Gränitz & voigt hat 
endgültig geschlossen.

Um eine echt russische Sol-
janka oder eine ebenfalls 
russische köstliche Sommer-
suppe zu essen, muss man 
nicht in ein solches Restau-
rant gehen, auch nicht in ein 
israelisches, wenn man ein 
koscheres Menü ausprobie-
ren will. Gelegentlich stehen 
in der kleinen Küche des Bür-
gerzentrums Leipziger Straße 
Frauen verschiedener Länder 
oder Petra Hennig als häufige 
private Besucherin Israels 
und bereiten ihre Lieblingsge-
richte zu. Ein türkisches Mahl 
soll folgen, vielleicht auch an-
dere. Angebote sind willkom-
men.

Interkulturell essen, spielen, wandern

foto: Illert

Für kurze Wanderungen, ma-
ximal vier bis fünf Kilometer, 
wünschen wir uns noch mehr 
Interessenten. Es ist wirk-
lich nicht anstrengend, auch 
wenn man nicht mehr ganz 
jung ist. Und Unbekanntes 
zu entdecken und Bekanntes 

Beim Spielenachmittag geht 
es zwar ziemlich ruhig zu. 
Trotzdem hört man gele-
gentlich russische Zahlen. 
Wie hießen die doch gleich 
auf deutsch, fragen sich viel-
leicht die ehemalig rusisch 
lernenden MitspielerInnen. 
Beim Rummikub hört man 
"weiter“ oder auch „dalsche". 
Beim Schach sind der rus-
sische und der deutsche 
Spieler ganz still. Wie auf 
dem Foto oben zu sehen 
ist, schaute auch ein junger 
irakischer Mann herein und 
begriff sehr schnell die Spiel-
regeln. Wenn das keine Inte-
gration ist!

wiederzuentde-
cken im Kreise 
Gleichgesinnter 
ist keine Zeitver-
schwendung.
Wer sich für die-
se und weitere 
Angebote im Bür-
gerzentrum inte-
ressiert, findet im 
Monatsprogramm 
sicher etwas für 

sein früheres oder jetziges 
Hobby. 

Monika Oehmig 

naturwanderung in den 
Crimmitschauer Wald - hier 
mit rast am frischborn. 
foto (2): privat
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Öffnungszeiten:
Montag - Donnerstag 
von 8.00 - 14.00 Uhr Horst-menzel-Straße 12

täglich wechselndes mittagsangebot
alle Speisen und Salate selbstgemacht

auch zum mitnehmen

100 Meter Sommer gab es 
nicht nur wettermäßig am 19. 
August auf  dem Kaßberg 
rechts und links der Franz-
Mehring-Straße.  Erstaunlich, 
was hinter den Mauern der 
Gründerzeithäuser das Jahr 
über entsteht, was für die  
etwa  5.000 Besucher aus 
den Wohnungen, Ateliers, 
Läden oder Höfen  sichtbar 
gemacht wurde, was man 
bewundern, bestaunen, auch 
kaufen konnten, alles selbst 
erdacht und handgemacht. 
So verwandelten sich Vorgär-
ten in Kinderspielplätze oder 
in eine City-Beach, Kinder-
gesichter  glichen nach dem 
Schminken Monstern oder 
Prinzessinnen. Extra-Eis gab 
es für Hund und Katze, wäh-
rend die anderen Besucher, 
darunter viele junge Leute, 
lieber zur Bowle oder einem 
guten Glas Wein griffen, am 
liebsten mit Flammkuchen 
bei Karoline Wagner. Wie viel 
Arbeit in den handgestrickten 
Puppen steckt, kann nur er-

Obwohl das Wetter zunächst 
gar nicht sommerlich war, 
ließen es sich die Besuche-
rinnen und Besucher nicht 
verdrießen und hatten am 
12. August ihren Spaß beim 
Sommerfest des TuS 1861 
auf dem Gelände an der 
Waldenburger Straße 66. 
Gekommen waren vor allem 
aktive und extra eingeladene 
ehemalige Vereinsmitglieder 
mit ihren Familien, die sich 
bei Ponyreiten, Hüpfburg, 
Rollenrutsche, Schießstand, 
Glücksrad und Reaktions-
wand vergnügten. Mit Musik, 
Gegrilltem, Kaffee und jeder 
Menge leckerem Kuchen 
war für beste Stimmung ge-
sorgt und die Anwesenden 
unterhielten sich angeregt 

Sommer, Sonne, feste ...
ahnen, wer sich selbst mit 
Handarbeiten beschäftigt. Hi-
storische Postkarten, haupt-
sächlich vom alten  Chemnitz,  
wurden am Nachbarstand an-
geboten. Viel gäbe es noch 
aufzuzählen, Keramik  Ton in 
Ton, Cremes, Seifen, Salben 
aus der Salbenmanufaktur, 
Speisen ganz deutsch oder 
ganz fremd, Musik natürlich 
auch. 
Am nicht weit entfernten Ger-
hart-Hauptmann-Platz lud 
die Chemnitzer Siedlungs-
gemeinschaft ihre Mitglieder 
und andere Kaßbergbewoh-
ner zum 2. Parkfest ein. Ob-
wohl noch nicht bezugsfertig, 
interessierten sich viele even-
tuelle künftige Mieter oder 
Eigentümer für die Gestal-
tung dieser Baulücke an der 
Hübschmannstraße. Viele 
ältere Mieter der CSg interes-
sierten sich für die Offerten 
einiger Anbieter zur Erleich-
terung des täglichen Lebens 
oder zur Pflege.

Text/Foto: Monika Oehmig

Sommerfest beim tuS 1861 
kam bei Jung und alt gut an

nicht nur über ihre Erlebnisse 
im Sportverein. Vereinsge-
schäftsführerin Gabi Frehse 
nutzte das Fest, um einige 
Ehrenamtliche sowie den 1. 
Vorsitzenden Frank Munzer 
und die 2. Vorsitzende und 
langjährige Trainerin Pia Ni-
kolai für ihr Engagement zu 
ehren. Im Rahmen des Ver-
einsfestes fand schon am 
Vormittag eine kleine Kinder-
olympiade statt. An mehreren 
Stationen konnten die jungen 
Gerätekünstler ihr Können 
unter Beweis stellen. Spiele 
und eine Hindernisrunde 
durch die Halle rundeten den 
Vormittag erfolgreich ab. Zum 
Abschluss überreichte So-
phie Scheder jedem Teilneh-
mer eine Urkunde. 

Das Ponyreiten war ein Höhepunkt beim Sommerfest.

reges treiben mit Live-musik herrschte bei „100 meter 
Sommer“ auch vor „Paisa, Paisa“. 
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Einer von denen, die sich offi-
ziell als Paten um Flüchtlinge 
kümmern, ist Carsten Walther. 
Mit der Flüchtlingswelle 2015 
entstand der Wunsch, helfen 
zu wollen. Doch als System-
administrator in einem mit-
telständischen Unternehmen 
und mit vielseitigem ehren-
amtlichen Engagement unter 
anderem als Präsident des 
Chemnitzer Musikbundes 
und Mitglied im Ensemble 
Musica Chemnitz fühlte er mit 
einer Patenschaft für Flücht-
linge überfordert. Also über-
nahm er zunächst Aufgaben 
im Orga-Team von „Save Me 
Chemnitz“ und erfuhr so auch 
mehr über die Patenschafts-
arbeit. Im Zusammenhang 
mit dem zweijährlich statt-
findenden „Traumkonzert“, 
wo Menschen mit und ohne 
Handicap miteinander mu-
sizieren, kam er mit der Ge-
bärdensprache in Verbindung 
und begann selbst eine Aus-
bildung darin. Als Mitte 2016 
„Save Me Chemnitz“ einen 
Paten für eine Familie mit 
einem neunjährigen tauben 
Mädchen suchte, beschloss 
er zu helfen und meldete sich.
Seitdem betreut Carsten 
Walther die kurdischen Sy-
rer: Onkel, Tante und behin-
derte Nichte, die inzwischen 

Die Kampagne „Save Me Chemnitz“ ist Teil eines von den 
Flüchtlingsräten und Pro Asyl initiierten bundesweiten Netz-
werkes lokaler Initiativen zum Flüchtlingsschutz und zur Auf-
nahme von geflüchteten Menschen. Die Chemnitzer Gruppe 
sucht nach engagierten Patinnen und Paten sowie Helfern 
beim Orga-Team, die Geflüchtete in Chemnitz unterstützen 
und an einem friedlichen Zusammenleben mitwirken wollen.
Gebraucht werden Patinnen und Paten für Familien und Ein-
zelpersonen, die mit den neuen Mitmenschen in Kontakt kom-
men möchten, die sie im Alltag unterstützen, mit ihnen etwas 
unternehmen oder einfach mal ein offenes Ohr für sie haben. 
Kontakt und weitere Informationen: Mail: richter@sfrev.de, 

„Save me Chemnitz“ sucht Paten und fahrräder
Telefon: 0371/30682048, mobil: 01575 9111530
Außerdem werden funktionierende und reparable Fahrräder 
für Groß und Klein, Ersatzteile, Fahrradwerkzeuge und Zube-
hör, wie Helme, Körbe oder Sitze für die gemeinsame Aufbe-
reitung und Weitergabe an Geflüchtete in Chemnitz gesucht. 
Immer mittwochs können die Spenden von 14 bis 17 Uhr in der 
Martinstraße 30 abgegeben werden oder nach telefonischer 
Vereinbarung unter 0157/72904833, 
Mail: save.me.fahrradaktion@gmail.com.

Mehr Informationen unter: www.save-me-chemnitz.de, 
Facebook: Save Me Chemnitz

Ein Pate erzählt: „Sie sind für mich zur Zweitfamilie geworden.“

zehn Jahre alt ist und nach 
Deutschland kam, ohne je-
mals Gebärdensprache 
gelernt zu haben. Er nutzt 
dafür die Wochenenden, un-
ternimmt viel mit der Familie 
und hilft dem Mädchen, die 
deutsche Gebärdensprache 
zu lernen. Die besucht in-
zwischen die Georg-Götz-
Schule für Hörgeschädigte 
und kommt mit Hilfe von On-
kel und Tante sowie ihres en-
gagierten Paten recht gut im 
Alltag zurecht. Das trifft auch 
auf die erwachsenen Fami-
lienmitglieder zu, die immer 
besser Deutsch sprechen 
und sich mit den Gepflo-
genheiten unseres Landes 
auskennen. Carsten Walther 

erzählt: „Als Pate steht man 
nicht allein da, sowohl die 
städtischen Behörden als 
auch Pro Asyl und die Sozial-
arbeiter von ‚Save Me Chem-
nitz‘ stehen einem zur Seite, 
wenn man Hilfe braucht und 
die auch annehmen will.“ Das 
gilt beispielsweise für die 
Post, die Asylbewerber er-
halten. Als Pate sieht man sie 
durch und wenn man selbst 
nicht weiterkommt, wendet 
man sich an die Flüchtlings-
organisationen, die sich dann 
darum kümmern. „Außerdem 
hat das Mädchen noch einen 
Vormund vom Jugendamt 
und eine Betreuerin, die sich 
unter anderem auch um die 
schulischen Angelegenheiten 
kümmern.“
Carsten Walther sucht die Fa-
milie in der Regel einmal wö-
chentlich auf, lernt mit seinen 
Schützlingen Deutsch, spielt 
mit ihnen oder nimmt sie mit 
auf Ausflüge, um ihnen ihre 
neue Heimat zu zeigen. „Da-
bei habe ich selbst so man-

che Ecke wiederentdeckt, wo 
ich lange nicht war. Ebenso 
denke ich jetzt manchmal 
intensiv über den Gebrauch 
der deutschen Sprache nach, 
denn Ausländer haben da-
rauf eine ganz andere Sicht 
als wir.“ Auch beim Umzug in 
eine eigene Drei-Raum-Woh-
nung hat er seinen Schützlin-
gen geholfen, ebenso wie die 
Mitarbeiter der Flüchtlings-
organisationen. Von seiner 
Arbeitsstelle und aus seiner 
Umwelt erhält er  positive Re-
aktionen, Unterstützung und 
viel Verständnis für sein En-
gagement. Inzwischen wer-
den auch die sprachlichen 
Missverständnisse mit seinen 
Schützlingen weniger. „An-
fangs verständigt man sich 
mit Dolmetschern, dann geht 
es immer besser in Deutsch, 
wenn man Zeit miteinander 
verbringt“, sagt er und erin-
nert sich an manche kuriose 
Begebenheit aus der An-
fangszeit. „Wir verstehen uns 
gut, die drei sind für mich zur 

Carsten Walther hat die 
Patenschaft für eine kur-
dische familie aus Syrien 
übernommen.

Zweitfamilie gewor-
den; sie haben ihren 
Aufenthaltsstatus für 
drei Jahre erhalten 
und so lange werde 
ich sie sicher be-
treuen“, meint der 
54-Jährige, der die 
Herausforderung, 
dem Mädchen beim 
Erlernen der deut-
schen Gebärden-
sprache zu helfen, 
auch gut für das 
diesjährige „Traum-
konzert“ gebrau-
chen kann, das am 
6. November erneut 
in der Chemnitzer 
Stadthalle  aufge-
führt wird.
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seit
1999

Im Rahmen des Integrati-
onsprojekts im Bürgerzen-
trum gibt es dieses Jahr ein 
neues, spannendes Projekt. 
Acht Leute erarbeiten einen 
Imagefilm über die Stadt-
teile Kaßberg, Altendorf und 
Schloßchemnitz. Sein Titel 
lautet „Zwischentöne von 
nebenan“ und er wird über 
das Zusammenleben von 
Deutschen und Migranten 
im Stadtgebiet Mitte-West 
erzählen. Bewohner aus der 
Nachbarschaft, Gewerbetrei-
bende und viele Akteure der 
sozialen Arbeit in diesen drei 
Stadtteilen werden in ihrer 
konkreten Arbeit und in ih-
rem Bemühen um Integration 
von Zugewanderten vorge-
stellt. Tanja Schweizer leitet 
das Projekt und erzählt: „Der 
Film hat das Ziel, Vorurteile 
abzubauen, Skepsis zu über-
winden und vor allem auch 
Flüchtlinge anzusprechen, 
aktiv die vielen Möglichkeiten 
zur Integration im Umfeld zu 
nutzen.“ Fünf Frauen und 

filmprojekt ermöglicht generationsübergreifende Zusammenarbeit
Imagefilm über mitte-West wird am 24. oktober präsentiert

Männer sowie zwei Schüle-
rinnen und ein Schüler der 
Unteren Luisenschule ma-
chen sich regelmäßig auf 
den Weg, suchen Bürger und 
Akteure vor Ort auf, drehen, 
schneiden und gestalten den 
Film. Für fast alle ist dies eine 
neue, völlig ungewohnte Tä-
tigkeit. Lediglich Alois Eglse-
der hat als Filmproduzent 
Erfahrungen, die er seinen 

Mitstreitern gern vermittelt. 
Unterstützung erhalten die 
Amateur-Filmemacher vom 
SAEK, dem Sächsischen 
Ausbildungs- und Erpro-
bungskanal, der seinen Sitz 
in unmittelbarer Nachbar-
schaft des Bürgerzentrums 
hat. „Dort haben wir die Tech-
nik und die fachliche Unter-
stützung, zum Beispiel was 
Kameraführung, Computerar-
beit oder Schnitt betrifft“, sagt 
Tanja Schweizer. Die acht 
Leute fertigen den Film von 
A bis Z allein an und lernen 
dabei viel voneinander. So 
haben die drei Schüler einer 
6. und 7. Klasse der Unteren 
Luisenschule wenig Schwie-
rigkeiten, sich rasch in die 
Technik einzuarbeiten und sie 
bringen ihre ju-
gendliche Sicht 
auf die Hand-
lungsfelder und 
deren filmische 
U m s e t z u n g 
ein. „Wir er-
fahren dabei 
auch viel über 
das, was es 
alles im Um-
feld gibt, lernen 
neue Men-
schen kennen 
– und neues 
Essen“, meint 
Til Kramer, der 
mit seinen Mit-
schüler innen 
Georgina Neu-
bert und Rima 
Youssef mit 
großem En-
gagement am 

Projekt teilnimmt. 
Bei vielen Veranstaltungen 
und Aktivitäten vor Ort, un-
ter anderem beim Domizil 
e.V., der Heilsarmee, bei der 
Parkeisenbahn, im Umsonst-
laden, im Fahrradladen, in 
der Erstaufnahmeeinrichtung 
in Altendorf, im Bürgerzen-
trum oder im Konkordiapark 
wird gefilmt, werden Inter-
views geführt und Zwischen-
texte gesprochen, um das 
alles später auf 15 Minuten 
zu komprimieren. „Im Kon-
kordiapark hat uns Jürgen 
Großpietsch mit seinem He-
xakopter unterstützt, so ha-
ben wir sogar Luftaufnahmen 
einfügen können“, erzählt 
die Projektleiterin. „Und wir 
haben auch international 
gekocht, dabei gefilmt und 
hinterher gemeinsam geges-
sen.“ Israelische, russische 
und türkische Küche standen 
auf dem Programm.
Inzwischen neigt sich die ge-
meinsame Arbeit dem Ende 
entgegen und es ist noch jede 
Menge zu tun, bis am 24. Ok-
tober, 16 Uhr, der zirka 15-mi-
nütige Film im Rahmen der 
Interkulturellen Filmwochen 
im Bürgerzentrum erstmals 
der Öffentlichkeit präsentiert 
werden kann. Die acht „Fil-
memacher“ sind schon sehr 
gespannt, wie ihre engagierte 
Arbeit ankommen wird. 

Die filmemacher sind mit viel Spaß bei der arbeit.
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Evangelisch-freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

... nachgedacht

nur ein Schritt!
Der Mensch macht in seinem Leben etwa 150 Millionen 
Schritte. Rechnet man mit einem halben Meter pro Schritt, 
wären das 75 Millionen Kilometer. Das heißt, wir umrunden 
unsere Erde im Laufe unseres Daseins über 1800-mal. Das 
ist beeindruckend. Man kann also sagen, wir sind ununter-
brochen irgendwohin unterwegs. Wir gehen vom Schlaf- ins 
Badezimmer, vom Haus zum Einkaufen, zur Arbeitsstelle, 
zum Arzt oder einfach nur spazieren. Nun, diese Wegstre-
cken sind im Vergleich zu einer Klippenwanderung an der 
Steilküste Mallorcas oder einem Aufstieg auf die Zugspitze 
kaum erwähnenswert. Doch haben sie alle eines gemein-
sam: Es liegt nicht in unserer Hand, ob wir am jeweiligen 
Bestimmungsort ankommen.
Wahrscheinlich denken wir nicht daran, dass wir mit jedem 
Schritt, den wir tun, näher an die Ewigkeit heranrücken. So 
mancher ist vom Einkaufen oder einer Busreise nicht zu-
rückgekehrt, weil ihn unterwegs ein tödlicher Unfall ereilte. 
Auch kann man auf einer Bananenschale ausrutschen und 
so unglücklich fallen, dass man stirbt. Jederzeit kann es uns 
treffen, und wir müssen unseren „letzten Gang“ antreten. 
Deshalb sollten wir es nicht aufschieben, den alles entschei-
denden Schritt unseres Lebens zu tun.
Dieser hat allerdings nichts mit unseren Füßen zu tun, son-
dern es ist ein Schritt – eine Entscheidung – des Herzens. Es 
ist die Bitte an den lebendigen Gott um Vergebung meiner 
Schuld und die Hingabe meines Herzens an Jesus Christus. 
Haben wir diesen Schritt getan, können wir froh unseres 
Weges ziehen. Dann werden wir sicher am Ziel, das heißt 
im Himmel, ankommen – egal, was auf unserem Lebensweg 
noch geschehen mag.

(Thomas Lange, Andachtsbuch 
„Leben ist mehr“ 2017)

frage:   Haben Sie den alles entscheidenden Schritt 
 schon gemacht?
machen Sie ihn jetzt, denn Gott fordert Sie dazu auf!

(Falls Sie eine Bibel haben, lesen Sie dazu gerne 
 „Matthäus“, im Kapitel 11 die Verse 25 bis 30  )

Herzliche Einladung zum Gottesdienst sonntags 10 Uhr, dazu 
parallel Kinderbetreuung, und zum Bibelgespräch mittwochs 
19:30 Uhr für alle, die mehr über die Bibel erfahren wollen.  
Kontakt:  www.efg-chemnitz.de  und info@efg-chemnitz.de.
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Vom 17. zum 18. november 2017 schlafen wir in den Räu-
men der Friedenskirche und machen es uns auf Isomatten 
und in unseren Schlafsäcken so richtig gemütlich. Aben-
teuerlich wird es in so einer großen Kirche! Wir gehen auf 
Taschenlampen-Entdeckungstour und haben Spaß bei ge-
meinsamen Spielen. Wir wollen miteinander singen, essen 
und auf den „Hausherrn der Kirche“ hören. 

Hast du Lust und willst etwas Besonderes erleben? Dann 
melde dich schnell – spätestens bis zum 1. november 
2017 – bei Pastor Thomas Günther oder Gemeinderefe-
rentin Petra Iffland an. Und wenn du deinen besten Freund 
oder deine beste Freundin mitbringen willst, dann meldet 
euch doch gleich zusammen an!
 
Termin: 17.11.-18.11.2017
Ort: Evangelisch-methodistische Friedenskirche, 
Kaßbergstraße 30
Uhrzeit: Freitag ab 17:00 Uhr bis Sonnabend um 14:00 Uhr
Anmeldung per Email: thomas.guenther@emk.de oder 
petra.iffland@emk.de, telefonisch unter 0371/300720

Herzliche Einladung 
zur Kinder-Jugend-Kirchen-nacht  

in der friedenskirche

aWo-Begegnungsstätte 
„mobil“, Leipziger Straße 167
Telefon: 0371/37 32 86 | Mail: mobil@awo-chemnitz.de

Lila villa
Kaßbergstraße 22 | Telefon 0371/30 26 78

• tanznachmittage:
Mittwoch, 13.09., 14-18 Uhr, Eintritt: 4,50 E, 
Alleinunterhalter Rainer Schaufuß
Mittwoch, 27.09., 14-18 Uhr, Eintritt: 4,50 E, 
Alleinunterhalter Hans- Jürgen Kuska
Mittwoch, 25.09., 14-18 Uhr, Eintritt: 4,50 E, 
Alleinunterhalter Günter Kirsten
• musikalischer frühschoppen:
Sonntag, 22.10., 11-14 Uhr, Oktoberfeststimmung mit 
Alleinunterhalter Horst Clauß, Eintritt: 4,50 E
• Bowling:
Mittwoch, 06.09., ab 13 Uhr, Bowlingcenter Leipziger Str., 
Kosten für Schuhe und die Bahnen fallen an
• fitness:
Unsere Fitnessgruppe trifft sich jeden Freitag ab 10 Uhr zum 
gemeinsamen Training
• Lesecafé:
Montag, 25.09., 13:30 Uhr: Interessantes aus Lateinamerika 
und der Karibik
Montag, 23.10.,13:30 Uhr: Das Chemnitzer Glockenspiel
• veranstaltungen:
Dienstag, 05.09., 15 Uhr: Von der Saat bis zur Verkostung- al-
les rund um den Apfel, mit Rita Deuchler, Eintritt: 1,50 E
Dienstag, 26.09., 13:30 Uhr, Kürbisfest mit Gesundheitsbera-
ter Wulf Karl,  Eintritt: 2,-E
Mittwoch, 18.10.,17 Uhr, 
Informationsveranstaltung Demenz, kostenfrei. Dieses An-
gebot ist eine Kooperation zwischen dem Seniorencampus 
und dem Projekt Lokale Allianz für Chemnitz des Mehrgenera-
tionenhauses Chemnitz und Teil der Initiative Demenz-Partner 
der deutschen Alzheimergesellschaft e.V.

Aus organisatorischen Gründen bitten wir Sie bei Interesse an 
einer Veranstaltung um Ihre telefonische Anmeldung.

Elke Beier, Leiterin Begegnungsstätte

Dienstag, 5.9., 19.30 Uhr, 
vernissage: Quilts – textile meisterwerke von Chemnitze-
rinnen. Freier Eintritt
Im Rahmen der Interkulturellen Wochen Chemnitz
Dienstag, 12.9., 19.30 Uhr, 
frausein auf den Philippinen 
Eintritt: 6 E, ermäßigt 5 E
Im Rahmen der Interkulturellen Wochen Chemnitz
Samstag, 16.9., ab 11 Uhr
Eröffnung der Interkulturellen Wochen 
„Wir sind dabei“ – vor, auf und hinter der Bühne.
Montag, 18.9., 16 Uhr
nachmittags-Workshop für schreibende frauen 
aus Chemnitz, Sachsen und aus dem Irak: 
Unkostenbeitrag: 2,- E
Im Rahmen der Interkulturellen Wochen Chemnitz
Montag, 18.9., 19.30 Uhr, 
aus dem Irak nach Chemnitz: Irakische Autorinnen lesen 
und berichten Eintritt: 5,- E, ermäßigt 4 E 
Im Rahmen der Interkulturellen Wochen Chemnitz
Dienstag, 26.9., 19.30 Uhr,
Cosima Wagner: Engel – Hohe frau – Herrin 
Für ihren Mann Richard Wagner war sie „la Dieudonnèe“ – 
„die Gottgesandte“. Blicken wir heute auf das Erbe Wagners, 
Bayreuths renommiertes Festspielhaus, hat Cosima Wagner 
ohne Zweifel etwas Außergewöhnliches geschaffen. Nach 
dem Tod ihres Mannes hielt sie als „hohe Frau“ die Fäden der 
Festspielleitung in der Hand. Was steckt hinter dem Erfolg der 
„Herrin des Hügels“? Vortrag von Sophie Böhmchen/Germa-
nistin, Sprechwissenschaftlerin. Eintritt: 5 E , ermäßigt 4 E 
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Seniorenresidenz „Pro Seniore“
Salzstraße 40 | 09113 Chemnitz 
tel.: (03 71) 33 85 09 | www.pro-seniore.de

Parkinson-Demenz      
Bei der Behandlung der Parkinsonerkrankung treten im Lang-
zeitverlauf neben der motorischen Symptomatik verschie-
denste psychologische Auffälligkeiten auf, die auch behandelt 
werden müssen. In diesem Vortrag soll insbesondere auf die 
hirnorganische Leistungsfähigkeit und deren Therapie einge-
gangen werden. Anschließend wird der Referent Ihre Fragen 
beantworten.
Termin: 13.09.2017, Beginn: 14.30 Uhr
Referent: Dr. med. Peter Themann 
Leitender Chefarzt der Parkinsonfachklinik Klinik am Tha-
randter Wald, Hetzdorf; 
Anmeldung bis 11.09. erbeten

Ernährung bei Demenz         
Ernährung ist ein sehr wichtiges Thema in der Versorgung und 
Betreuung von Menschen mit Demenz, auch wenn das viel-
leicht auf den ersten Blick nicht so erscheint. Ausgewogene 
Ernährung und Bewegungsausgleich sind im Alter deshalb so 
wichtig, um die Lebensqualität bei Zunahme von geistigen und 
körperlichen Beschwerden ein Stück weit zu bewahren. Zu-
dem erfüllen Essen und Trinken eine ebenso soziale Funktion 
wie Bewegung. Um einer Mangelernährung bei Demenzer-
krankten vorzubeugen, benötigen Angehörige und Pflegende 
ein fundiertes Wissen über physiologische Veränderungen. In 
diesem Vortrag werden die Basisvoraussetzungen einer ge-
sunden Ernährung näher erläutert sowie praktische Tipps für 
die Umsetzung im Alltag gegeben.
Termin: 11.10.2017, Beginn: 14.30 Uhr
Referent: Wulf Karl, Gesundheitsberater Stadt Chemnitz
Anmeldung bis 9.10. erbeten. 
 
vernissage  „fauna und flora“ 
am 5. Oktober ab 15 Uhr 
Künstler Wieland Weber: in Erfurt geboren, Tischler gelernt, 
Pädagogik-und Keyboardlehrerseminar in Hamburg und Zü-
rich, Keyboardlehrer in der Yamaha-Musikschule Dresden, 
1995 Eröffnung einer eigenen Musikschule in Chemnitz, 2005 
Abschluss Orgelausbildung und Chorleiter, malt gern Fauna 
und Flora sowie Architektur in Öl und begleitet die Vernissage 
auch  musikalisch.    

Kraftwerk e.v.
Kaßbergstraße 36 | 09112 Chemnitz | Tel.: 0371/383903-0

Umweltzentrum
Henriettenstraße 5 | 09112 Chemnitz | Tel.: 0371/4 95 26 03

07.09.2017, 15:00 – 17:00 Uhr
Da Capo – musikcafé: „Französische Klaviermusik und 
mehr…“ mit Fumiko Takano (Pianistin) und Olivia Gladosch 
(Pianistin) und den Schülern der Städtischen Musikschule 
Chemnitz
 
tanztee 50plus mit Live musik  
Little Tandem  10.09.2017, 15:00 – 19:00 Uhr
Breitenauer Musikanten 24.09.2017, 15.00 – 19:00 Uhr 
 
18.09.2017, 18:00 Uhr
Spielzeit        
Die bekannte Reihe der Kammerkonzerte wird fortgesetzt
 
20.09.2017, 15:00 – 16:30 Uhr
Seniorenakademie: „Das Kobaltblau der Ägypter“
Mit Dr. Dominique Görlitz
 
21.09.2017, 17:45 Uhr
midissage: Offene Galerie - „Auf dem Rad machts´s Spaß“
Ausstellung der Preisträger aus dem Kreativwettbewerb 
 
23.09.2017, 16:00 Uhr 
Sence of Unity, Lesson 1 , Breakdance Battle 
Einlass: 15:00 Uhr, Eintritt: 5,00 Euro/ermäßigt 3,00 Euro
 
vorschau:
28.10. – 31.10.2017, 10:00 – 18:00 Uhr
27. modellbahn-ausstellung 
Ausstellung von verschiedenen Anlagen und Tauschmarkt
Eintritt: 3,50 Euro/ermäßigt 2,00 Euro

08.09.2017, 19:00 Uhr, im Umweltzentrum: Vortrag und Lesung 
von Frank Herrmann zum Thema "faIrreisen - nische oder 
notwendigkeit?" und Vorstellung des Mitmachfilmpreises 
Sukuma Award durch das Team von Sukuma arts e.V.
16.-22.09.2017: Europäische mobilitätswoche in Chemnitz 
mit thematischen Touren, Workshops und spezifischen Akti-
vitätsangeboten für Kindertagesstätten und Schulen. Informa-
tionen unter: www.chemnitz.de/chemnitz/de/die-stadt-chem-
nitz/europa/veranstaltungen/mobilitaetswoche/index.html
29.09.2017, 15:00 bis ca. 19:00 Uhr im Saatgutgarten, Augu-
stusburger Straße/Ecke Tschaikowskistraße: Gartenbegeg-
nungen. Biodiversität schützen - Saatgut erhalten 
10.10.2017, 16:30 Uhr im Umweltzentrum: agenda-Beirat, 
erster Teil öffentlich
arbeitsgruppen:
20.09.2017 und 18.10.2017, 
jeweils 15:30 Uhr im Umweltzentrum: 
aG Stadtkaffee/faire Beschaffung
21.09.2017 und 19.10.2017, 
jeweils 18:00 Uhr im Umweltzentrum: aG Ökologie
26.09.2017 und 24.10.2017, 
jeweils 17:00 Uhr im Umweltzentrum: aG Wertewandel
27.09.2017 und 25.10.2017, 
jeweils 17:00 Uhr im Umweltzentrum: 
arbeitskreis Energietisch
28.09.2017 und 26.10.2017, 
jeweils 19:00 Uhr im Umweltzentrum: 
aG netzwerk Grundeinkommen
17.10.2017, 17:30 Uhr im Umweltzentrum: aG mobilität
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Veranstaltungen von Bürger-
zentrum und Neuer Arbeit 
Chemnitz , Büro Leipziger Str.  
39,  Tel.: (0371) 85 55 15  und 
3 35 05 20. www.buelei3de
Mail: buelei3@web.de

Jeden Montag 
8.00 - 9.30 Uhr
Deutsch für aussiedler 
und migranten (anfänger)
9.45 - 11.15 Uhr
Deutsch für aussiedler 
und migranten (fortgeschr.)
11.30 - 13.00 Uhr
aG Computer für aussied-
ler und migranten

Jeden Dienstag
8.30 - 10.00 Uhr
freundeskreis französisch
10.15 - 11.45 Uhr
freundeskreis Englisch
14.00 - 15.30 Uhr
freundeskreis Englisch

Bei allen Freundeskreisen 
Französisch und Englisch 
sind neue Teilnehmer herz-
lich willkommen.

Jeden Mittwoch
9.00 - 12.00 Uhr
nachbarschaftshilfe nähen

Jeden Donnerstag
8.30 - 11.30 Uhr
Individuelle 
Computernutzung

10.00 - 11.00 Uhr
Gymnastik 
im Kraftwerk  e.V.,
Kaßbergstr. 36

für alle Kurse ist 
anmeldung erwünscht

Montag, 4.9./9.10.2017
9.00 - 10.30 Uhr
anleitungssitzung der eh-
renamtlichen Mitarbeiter/in-
nen des Bürgerzentrums

Dienstag, 5.9./10.10.2017
9.00 - 13.00 Uhr
Kostenlose Sprechstunde 
mit rechtsanwältin 

Stadtteilverein 
für Kinder-,  Jugend- 
und Sozialarbeit des 
Domizil e.v.
Leipziger Straße 41
09113 Chemnitz
Tel.: (03 71) 3 31 21 03
www.domizil-ev.de
info@domizil-ev.de
Öffnungszeiten:
Mo.      10.00 – 19.00 Uhr
Di.        10.00 – 15.00 Uhr
Mi.       10.00 – 15.00 Uhr
Do.      10.00 – 19.00 Uhr
Fr.        10.00 – 14.00 Uhr 

Diana Henning
(mit Anmeldung)

Dienstag,24.10.2017
ab 16.00 Uhr
Präsentation des vidoe-
films „Zwischentöne von 
nebenan“ im Rahmen der 
Interkulturellen Filmwoche

Mittwoch, 27.9.2017
ab 15.00 Uhr
Internationaler 
Spielenachmittag

Mittwoch, 8.3.2017
ab 14.00 Uhr
Boule-Spiel am miramar 
mit dem Integrationspro-
jekt unter Anleitung des 
1. Chemnitzer Pétanque-
Clubs e.V.
Treffpunkt: 14.30 Uhr 
am Bürgerzentrum

Mittwoch, 18.10.2017
ab 14.00 Uhr
„Walzer, Walzer, Walzer“
Ein musikalisches Potpourri 
mit Volodymuyr Artemenko 
(Eintritt frei)

Mittwoch, 25.10.2017
10.00 - 13.00 Uhr
Gemeinsames Kochen 
internationaler Gerichte
im Bürgerzentrum; diesmal 
Türkisch unter Anleitung von 
Frau Güneri

Donnerstag, 7.9./5.10.2017
10.00 - 12.00 Uhr
aG Quilten 
(spezielle Nähtechniken)

Donnerstag, 14.9./12.10.2017
13.30 - 16.30 Uhr 
Skatnachmittag
(mit voranmeldgung) 

Donnerstag,21.9./19.10.2017
13.30 - 16.30 Uhr 
Skat für frauen

Donnerstag, 28.9./26.10.2017
15.00 - 17.00 Uhr  
aG Geschichte

Donnerstag, 26.10.2017
14.30 Uhr
redaktionssitzung 
Stadtteilzeitung „KaSch“

Sonnabend, 9.9.20172017
14.00 - 20.00 Uhr
16. Stadtteilfest 
am Luisenplatz
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Die Heilsarmee 
Horst-menzel-Straße 5 
Kinder-, Jugend- und 
Familienzentrum 
Jugendclub "Heilse" 
Di – Do   15.00 – 21.00 Uhr 
Fr   15.00 – 22.00 Uhr 

Familiencafé "Heilse" 
Tel. 38 39 02 – 14 
Di - Do   15.00 - 18.00 Uhr 
Kinderprogramme 
Tel. 38 39 02 – 14 
MiniTURTLE        2 - 4 Jahre 
McTURTLE        5 - 10 Jahre 
Fr   15.30 – 17.00 Uhr 

Heilsarmee Gemeinde 
Gottesdienst  
Sonntag 16.00 Uhr 

Sonnabend, 16.9.2017
ab 12 Uhr
Das Bürgerzentrum prä-
sentiert sich zur Eröff-
nungsveranstaltung der 
Interkulturellen Wochen auf 
dem Neumarkt

Die nächste „KaSch“ er-
scheint am 26.10.2017 (ko-
stenlos erhältlich)

Änderungen vorbehalten. 
näheres zu erfragen im 
Bürgerzentrum. Bei einigen 
veranstaltungen ist ein ge-
ringer Unkostenbeitrag zu 
entrichten. 


